	4. Monitoring-Bericht

	 

	Der 4. Monitoring-Bericht basiert auf den Daten des Erhebungsjahres 2002 und wurde am 31. Oktober 2005 veröffentlicht. 

Die Übergabe an das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit erfolgt aufgrund der Neuwahlen des Bundestages und der damit einhergehenden Neubesetzung von Positionen im BMU erst im Februar 2006.

Der 4. Monitoring-Bericht besteht, wie auch die vorherigen Berichte, aus zwei Teilen. Im erläuternden, ersten Teil wird an die politisch Verantwortlichen appelliert, die Rahmenbedinungen für eine nachhaltige, ressourcenschonende Kreislaufwirt-schaft in Deutschland zu verbessern. Im zweiten Teil des Berichts wird aufbauend auf den Daten des Statistischen Bundesamtes das Mengenaufkommen und der Verbleib der Baureststoffe dargestellt.

Gegenüber dem Vorberichtszeitraum ist dabei für den Zeitraum 2001 bis 2002 ein Rückgang der erfassten Menge an Baureststoffen der Fraktionen Bauschutt, Straßenaufbruch und Baustellenabfälle von 88,6 Mio. t auf 73,0 Mio. t und damit um 15,6 Mio. t festzustellen. Dieser Rückgang ist vornehmlich begründet: 
-

im Wegfall von zeitlich befristeten Großbaumaßnahmen - in erster Linie von Verkehrsprojekten und
 

 

-

in der weiter stark rückläufigen gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in der Bau- und Baustoff-Recycling Branche. Gegenüber dem Bezugsjahr 1995 betrugen die Bauinvestitionen in 2002 lediglich nur noch 82,8 %. 
Nach den statistischen Erfassungen wurden im Berichtszeitraum 2001-2002 von der Gesamtmenge angefallener Baureststoffe (ohne Bodenaushub) 51,1 Mio. t recycliert, was einer Recycling-Quote von 70,0 % entspricht.

Gegenüber dem Vorberichtszeitraum 1999-2000 ist die RC-Quote damit leicht angestiegen. Die Selbstverpflichtung der ARGE KWTB wurde wiederum erfüllt. 
Die Betrachtung der einzelnen Teilströme liefert folgende Ergebnisse:
 

 

•

Die absoluten Mengen der Fraktion Bauschutt zeigten keine gravierenden Veränderungen gegenüber dem Vorberichtszeitraum. 
 

 

•

Die Menge des Straßenaufbruchs reduzierte sich gegenüber dem Vorberichts-zeitraum um 5,7 Mio. t, was auf die insgesamt geringere Bautätigkeit zurück-zuführen ist.
 

 

•

Erhebliche Veränderungen gab es bei der Fraktion Baustellenabfäll", die mit 
4,3 Mio. t wieder das normale Niveau der ersten beiden Monitoring-Berichte zurückgefallen ist. Das im Vorberichtszeitraum erheblich höhere Aufkommen von 11,8 Mio. t erscheint damit als Ausreißer, der ggf. auf die unterschiedliche Zusammenfassung von Abfallschlüsselnummern zu Abfallbegriffen in den Berichtszeiträumen zurückzuführen ist.


	 

	



	

Definition und Bauabfallbegriff

	 

	Der Abfallbegriff des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes entspricht der EG-Abfall-Rahmenrichtlinie 81/156/EWG. Abfälle sind danach alle beweglichen Sachen, deren sich ihr Besitzer entledigt, entledigen will oder entledigen muss (§3 Abs.1 S.1 Kreislaufwirtschafts-/Abfallgesetz). Die EG-Terminologie unterscheidet zwischen Abfällen zur Verwertung und Abfällen zur Beseitigung. Abfallentsorgung umfasst somit sowohl die Verwertung als auch die Beseitigung von Abfällen.

Die Erhebung im Jahre 2002 erfolgte auf der Basis des Umweltstatistikgesetzes vom 21. September 1994, zuletzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 19. Dezember 1997. Die Statistik des 4. Monitoring-Berichts der ARGE KWTB basiert auf dem Abfallkatalog bzw. dem europäischen Abfallverzeichnis mit Stand 2002. 

Im Hinblick auf die Selbstverpflichtung der ARGE KWTB werden die Stoffströme der nachfolgend aufgeführten Abfallschlüsselnummern ohne gefährliche Abfälle im Sinne des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes betrachtet:

"Bauschutt"
 

"Straßenaufbruch" 


 



170101
170102
170103
Beton
Ziegel
Fliesen und Keramik 
 

170302
Bitumengemische mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 03 01 fallen

170107
Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 01 06 fallen

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

"Bodenaushub" 
 

"Baustellenabfälle" 


 



170504
Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 170503 fallen

 

170201
170202
170203 

Holz
Glas
Kunststoff

170506
Baggergut mit Ausnahme desjenigen, das unter 
170505 fällt

 

1704

Metalle (einschließlich Legierungen) außer 170409 und 170410

170508
Gleisschotter mit Ausnahme desjenigen, das unter 
170507 fällt

 

170604
Dämmmaterial mit Aus-nahme derjenigen, die unter 170601 und 170603 fallen
 

 

 

170802

Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 08 01 fallen

 

 

 

170904

Gemischte Bau- und Ab-bruchabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 170901, 170902 und 
170903 fallen

Schwerpunkt des Monitorings bilden die mineralischen Bauabfälle. Glas, Kunst-stoffe und Metalle werden daher nicht gesondert betrachtet.

Ebenfalls nicht betrachtet werden die kontaminierten Abfälle aus oder getrennte Fraktionen von Bau- und Abbruchabfällen, wie z.B. solche, die PCB-haltige Stoffe, Quecksilber oder asbesthaltige Stoffe enthalten. 

	 

	



	

Index-Entwicklung 

	 

	Bei der Überprüpfung der Erfüllung der Selbstverpflichtung ist die Entwicklung der Baukonjunktur anhand des aktuellen Bauinvestitions-Index zu berücksichtigen. Bezogen auf 1995 (100 %) betrugen die Bauinvestitionen im Jahr 2002 lediglich
82,8 %. 

Zur Überprüfung, ob und in wie weit die auf 2005 ausgerichtete Selbstverpflichtung bereits heute erreicht ist, wird daher die erst in 2005 zu erreichende Menge verwertbarer Abfälle mit dem aktuellen Index der Bauinvestitionen multipliziert. Das Ergebnis ist die Baukonjunktur-bereinigte Mengenanforderung für das Berichtsjahr. 

Für 2002 ergibt sich damit aus dem Zielwert 2005 der zu verwertenden Mengen 
(58,0 Mio. t) und dem Bauinvestitionsindex 2002 (0,828), dass zur Erfüllung der Selbstverpflichtung mindestens 48,0 Mio. t recycelt werden müssen.

Mit der in 2002 tatsächlich recycelten Menge von 51,1 Mio. t folgt daher, dass die erst im Jahr 2005 einzuhaltende Selbstverpflichtung der ARGE KWTB auch in 2002 wieder erfüllt und sogar übererfüllt wurde. 

	 

	



	 

	

Aufkommen an Baureststoffen 

	 

	Nach den Ergebnissen der Umweltstatistikerhebung 2002 betrug das gesamte Aufkommen an Bau- und Abbruchabfällen in Deutschland rund 213,9 Mio. t. 
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Statistisch erfasste Mengen von Bau- und Abbruchabfällen 2002: 213,9 Mio. t
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Verbleib des Bauschutts

	 

	Von den insgesamt 52,1 Mio. t Bauschutt (100 %) wurden 35,7 Mio. t recycelt, was einer Recyclingquote von 68,5 % entspricht. Im Jahre 2000 lag die Recyclingquote für Bauschutt noch bei 74,5 %. 

Darüber hinaus wurden 7,0 Mio. t (13,4 %) im übertägigen Bergbau und 3,8 Mio. t (7,3 %) direkt durch die öffentliche Hand verwertet. Auf die Verwertung im Deponiebau entfielen 1,6 Mio t. (3,1 %). Immerhin 4,0 Mio. t (7,7 %) des verwertbaren Bauschutts wurden deponiert.

	 

	Verwertung und Beseitigung von Bauschutt 2002: 52,1 Mio. t
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Verbleib des Straßenaufbruchs

	 

	Eine weitere Quelle für das Recycling ist der Straßenaufbruch. Von den im Jahr 2002 angefallenen 16,6 Mio. t Straßenaufbruch wurden 14,2 Mio. t (85,5 %) recycelt. 

Die Verwertung von 1,7 Mio. t. (10,2 %) durch die öffentliche Hand, von 0,3 Mio. t (1,9 %) im übertägigen Bergbau und von 0,1 Mio. t (0,6 %) im Deponiebau spielen bei der Verwertung des Straßenaufbruchs nur eine untergeordnete Rolle. Lediglich 0,3 Mio. t (1,8 %) des verwertbaren Materials wurden deponiert. 

	 

	Verwertung und Beseitigung von Straßenaufbruch 2002: 16,6 Mio. t
[image: image21.jpg]N




 

 

 

[%]
 

 

85,5
 

[image: image22.jpg]


Recycling 
10,2
 

[image: image23.jpg]


Verwertung öffentl. Hand 
1,9
 

[image: image24.jpg]


Übert. Verwert. im Bergbau 
1,8
 

[image: image25.jpg]


Deponie 
0,6
 

[image: image26.jpg]


Verwertung im Deponiebau 
 



	



	

Verbleib der Baustellenabfälle

	 

	Das Aufkommen der Baustellenabfälle lag mit 4,3 Mio. t wieder auf dem Niveau der Erhebungen 1996 und 1998 und erheblich unter den 11,8 Mio. t, die für das Jahr 2000 ausgewiesen wurden. Damit erscheint die erfasste Menge an Baustellenabfällen des Jahres 2000 als Ausreißer, der ggf. auf Unregelmäßigkeiten in der Zusammen-fassung von Abfallschlüsselnummer unter dem Begriff "Baustellenabfälle" zurückgeht.

Der mit 2,3 Mio. t (53,5 %) größte Teil der Baustellenabfälle wurde deponiert. Die übrigen Mengen wurden verwertet, wobei 1,2 Mio t (27,9 %) auf das Recycling und 0,8 Mio. t (18,6 %) auf die übertägige Verwertung entfielen. 

	 

	Verwertung und Beseitigung von Baustellenabfällen 2002: 4,3 Mio. t
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Verbleib des Bodenaushubs

	 

	Erden und Steine wurden insgesamt mit einer Menge von 140,9 Mio. t erfasst. Der deutliche Rückgang zum Jahr 2000, in dem 163,6 Mio. t angefallen sind, liegt vor allem darin begründet, dass Sondereinflüsse durch Großbaumaßnahmen nicht mehr vorhanden waren.

Der mit 74,4 Mio. t (52,8 %) größte Anteil des Bodenaushubs wurde übertägig im Bergbau, weitere 35,8 Mio. t (25,4 %) direkt durch die öffentliche Hand verwertet. Auf das Recycling entfielen 6,1 Mio. t (4,3 %) und auf die Verwertung im Deponie-bau 3,6 Mio. t (2,6 %). Darüber hinaus wurden 21,0 Mio. t (14,9 %) des verwert-baren Bodenaushubs deponiert.

	 

	Verwertung und Beseitigung von Boden und Steine 2002: 140,9 Mio. t
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RC-Baustoffe und Gesteinskörnungen

	 

	Von den hergestellten 51,1 Mio. t RC-Baustoffen wurden 35,5 Mio. t (69,4%) im Straßenbau und 9,9 Mio. t (19,4 %) im Erdbau eingesetzt. Weitere 4,9 Mio. t
(9,6 %) wurden für sonstige Zwecke verwendet. Der Anteil der RC-Baustoffe mit hochwertiger Verwendung als Betonzuschlaglag lag bei nur 0,8 Mio. t (1,6 %) und ist damit gegenüber dem Vorberichtszeitraum weiter zurückgegangen. 

	 

	RC-Baustoff-Verwendung 2002: 51,1 Mio. t
[image: image40.jpg]



 

 

[%]
 

  
69,4
 

[image: image41.jpg]


Straßenbau 
19,4
 

[image: image42.jpg]


Erdbau 
9,6
 

[image: image43.jpg]


Sonstige Zwecke 
1,6
 

[image: image44.jpg]


Betonzuschlag   
 



	

Insgesamt wurden im Jahr 2002 586,2 Mio. t Geteinskörnungen produziert. Davon entfielen 303,5 Mio. t (51,8 %) auf Kies und Sand, 201,6 Mio. t (34,4 %) auf Naturstein (ohne Zement und Kalk) und 30,0 Mio. t (5,1 %) auf iIndustrielle Nebenprodukte wie Hochofenstückschlacken. 

Der Anteil der RC-Baustoffe war mit 51,1 Mio. t (8,7 %) nach wie vor gering und ist zudem gegenüber dem Vorberichtszeitraum um annähernd 10,0 % abgesunken. 

	 

	Produktion von Gesteinskörnungen 2002: 586,2 Mio. t
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Input- und Outputströme (ohne Bodenaushub)

	 

	Nach den Ergebnissen der Umweltstatistikerhebung 2002 betrug die Menge an Bau- und Abbruchabfälle (ohne Bodenaushub) 73,0 Mio. t. Dies bedeutet gegenüber dem Jahr 2000, in dem die erfasste Menge noch bei 88,6 Mio. t lag, einen Rückgang um 15,6 Mio. t bzw. um 21,0 %. 

Vom Anfall her stellt Bauschutt mit rund 52,1 Mio. t (71,4 %) wiederum den größten Anteil, gefolgt von Straßenaufbruch mit 16,6 Mio. t (22,7 %) und Baustellenabfällen mit 4,3 Mio. t (5,9 %).

Aus diesen Input-Strömen wurden im Jahr 2002 insgesamt 51,1 Mio. t Recycling-Baustoffe hergestellt. Dies entspricht einer Recycling-Baustoff-Produktion pro Kopf von 0,61 t.

Gegenüber dem Jahr 2000 sind die Mengen an hergestellten Recycling-Baustoffen um 16,1 % zurückgegangen. Dieser Rückgang ist vornehmlich das Resultat des erheblichen Rückgangs der gesamten Bauinvestitionen, die im Jahr 2002 nur noch 82,8 % des Volumens von 1995 betrugen. Ebenfalls eine Rolle spielt das Auslaufen von Großprojekten, wie der ICE-Strecke Frankfurt - Köln und zahlreicher Projekte im Rahmen der Verkehrsprojekte Deutsche Einheit.

In insgesamt 639 stationären Anlagen wurden zusammen 18,0 Mio. t RC-Baustoffe aufbereitet. Der größere Anteil der RC-Baustoff-Produktion von 33,1 Mio. t entfiel im Jahre 2002 auf die mobilen und semimobilen Anlagen, deren Zahl wegen möglicher Doppelerfassung bei Einsatz einer mobilen Anlage in mehreren Bundesländern nicht mehr angegeben wird. 


